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Finanzhilfen zu Gunsten des beweglichen kulturellen Erbes in anderen Vertragsstaaten  

gestützt auf das Bundesgesetz vom 20. Juni 2003 über den internationalen Kulturgütertransfer  

(KGTG, SR 444.1) 

 

 

Unterstützte Projekte 2025 

 

N° 

 

Gesuchstellerin 

 

Wirkungsort 

Projekt 

 

Priorität 

 

Beitrag 

 

1 

 

ICOM Türkiye National 

Committee Presidency 

 

Türkiye 

 

 

Das Projekt bezweckt die Stärkung des öffentlichen Bewusstseins durch Bildungs- und 

Sensibilisierungsmassnahmen, um illegale Ausgrabungen und den Handel mit 

Kulturgütern zu bekämpfen. Das kurzfristige Ziel umfasst Capacity-Building und 

Informationsmassnahmen, während das langfristige Ziel darin besteht, eine 

dauerhafte Verhaltensänderung zu bewirken. Das Projekt umfasst die Ausbildung von 

lokalen Fachkräften aus diversen Regionen in der Türkei, die durch das Training 

Sensibilisierungsmassnahmen zum Schutz des kulturellen Erbes durchführen können 

(«trainining of trainers programme»). Im Projekt werden verschiedene nationale 

Museen der Türkei einbezogen.  

In einer weiteren Phase werden in sämtlichen Provinzen der Türkei Primarschulkinder 

durch das ausgebildete Personal für die Bedeutung von Kulturgütern sensibilisiert und 

dazu angeregt, Verantwortung für den Schutz dieser Werte zu übernehmen.  

 

Bilaterale Vereinbarung gemäss 

Art. 7 KGTG mit Türkiye. 

 

Nachhaltige Wirkung durch 

Wissenstransfer, Ausbildung von 

lokalen Fachkräften und Capacity-

Building vor Ort. 

 

CHF 33 415 

 



2 

 

2 

 

Universität Bern 

 

Schweiz / Italien 

 

 

Das Projekt beinhaltet die Inventarisierung und Konservierung von rund 4100 

archäologischen Funden der antiken Koloniestadt Himera. Durch die zutage 

geförderten Strukturen und Funde aus zwei neu entdeckten Heiligtümern bietet sich 

die einmalige Gelegenheit, die rituellen Praktiken und Bräuche der unterschiedlichen 

Einwohner der Koloniestadt (‘Griechen’, ‘Einheimische’, ‘Karthager’) zu untersuchen, 

und damit auf der kultischen Ebene Einblicke in die Mechanismen des 

Zusammenlebens in einer multikulturellen antiken Stadt zu erhalten.  

Die Ausgrabungsstätte ist von illegalen Ausgrabungen und vermehrt auch 

klimatischen Extremereignissen (Feuer und Überschwemmungen) ausgesetzt. Das 

Projekt der Universität Bern umfasst darum auch die Ausbildung junger 

ArchäologInnen, sowohl schweizerischer als auch sizilianischer Studierenden sowie 

die Sensibilisierung der lokalen Bevölkerung für ihr kulturelles Erbe. Anhand von 

Workshops in Schulen sowie einer öffentlichen Ausstellung werden die Funde und 

Erkenntnisse der Lokalbevölkerung zugänglich gemacht.  

 

Zusammenarbeit mit einer 

Institution mit Sitz in der Schweiz. 

 

Nachhaltige Wirkung durch 

Wissenstransfer, Ausbildung von 

lokalen Fachkräften und Capacity-

Building vor Ort. 

 

CHF 70 000 

 

3 

Directions Independent 

Culture (Ettijahat) 

 

Syrien 

Das syrische Kulturerbe hat in den letzten Jahrzehnten massiven Schaden durch 

Zerstörung, Plünderung und illegalen Kulturgütertransfer erlitten. Schwache 

Infrastrukturen, anhaltende Unruhen, Diebstahl und Plünderungen aber auch 

Naturereignisse stellen heute akute Gefahren für das reiche kulturelle Erbe dar. Das 

Projekt «Pathways: Preserving Syria’s Cultural Heritage through Digital 

Documentation and Community Engagement” umfasst Capacity-Building von lokalen 

Akteuren in der systematischen Dokumentation, Digitalisierung und Inventarisierung 

von archäologischen Kulturgütern und unterstützt damit Bemühungen zur 

Verhinderung des illegalen Handels. Dies geschieht in Zusammenarbeit mit diversen 

Organisationen, die wissenschaftliche und technische Unterstützung bringen vor Ort 

(Institut français du Proche-orient IFPO, UNESCO). Lokale Partner unterstützen die 

enge Zusammenarbeit mit Museen, Forschern und der Generaldirektion für 

Altertümer und Museen. Mit der Organisation von lokalen Workshops und einer 

internationalen Konferenz fördert das Projekt sodann das öffentliche Bewusstsein für 
das kulturelle Erbe als Quelle der Identität und des Zusammenhalts und Wichtigkeit 

für dessen Erhaltung insbesondere mit der Transitionsphase, in der sich die syrische 

Gesellschaft aktuell befindet.   

 

Ohne Gefährdung des Bestandes 

des beweglichen kulturellen Erbes 

zeitlich nicht aufschiebbar. 

 

Langfristige Rahmenbedingungen 

zur Sicherung des Bestandes des 

beweglichen kulturellen Erbes. 

 

Nachhaltige Wirkung durch 

Wissenstransfer, Ausbildung von 

lokalen Fachkräften und Capacity-

Building vor Ort. 

CHF 85 000 



3 

 

4 

 

The Cultural Heritage at 

Risk Database (CHARD) 

 

International 

 

 

Die Herausforderungen bei der Rückverfolgung und Identifizierung gestohlener und 

geplünderter Objekte auf dem Kunstmarkt sind zahlreich. Weil in Krisensituationen 

oftmals keine Ressourcen vorhanden sind respektive andere Dringlichkeiten 

anstehen, werden keine Diebstahlsmeldungen aufgenommen und gestohlene bzw. 

geplünderte Objekte sind entsprechend nicht in Datenbanken registriert.  Die 

Entwicklung und Nutzung von Inventaren, Katalogen und anderen Formen von 

Archiven sind seit Jahrhunderten in der Archäologie und Kunstgeschichte etabliert. 

Diese existieren jedoch oft nur in gedruckter Form mit begrenzter Verbreitung oder 

Verfügbarkeit und werden halb vergessen in Bibliotheken, Museen und anderen 

Archiven weltweit aufbewahrt.  

Das Projekt umfasst die Digitalisierung und Aufnahme solcher brach liegender 

Informationen in eine Datenbank zu Kulturgütern aus Museen und archäologischen 

Stätten, die geplündert wurden oder akut aufgrund von Konflikten und Krisen 

gefährdet sind. Dies ist besonders wichtig, da solche Informationen innerhalb des 

betroffenen Landes oft zeitgleich, wie die Objekte verloren gehen können. Der 

Schwerpunkt des Projekts liegt auf solchen «brach liegenden» Inventaren und 

Aufzeichnungen in der Schweiz, die von Museen, archäologischen Missionen, 

Universitäten, Archäologen, Kunsthistorikern und Archivaren usw. über die Jahre 

zusammengestellt wurden. Als Projektpartner stellt das Art Loss Register Ressourcen 

zu Verfügung, um die digitalisierten Informationen im Rahmen von Due Diligence-

Prüfungen zu Verfügung zu stellen. 

 

 

Langfristige Rahmenbedingungen 

zur Sicherung des Bestandes des 

beweglichen kulturellen Erbes.  

 

Ohne Gefährdung des Bestandes 

des beweglichen kulturellen Erbes 

zeitlich nicht aufschiebbar. 

 

Zusammenarbeit mit Institutionen 

mit Sitz in der Schweiz. 

 

 

CHF 50 000 



4 

 

5 

 

Association for Research 

into Crimes against Art 

(ARCA) 

 

Nepal 

 

Das umfangreiche kulturelle Erbe Nepals befindet sich in einer akuten Krise, da es 

sowohl während der Kolonialzeit, vor und nach der Unabhängigkeit bis heute unter 

Plünderungen gelitten hat bzw. leidet. Das Ziel dieses Projekts ist es, eines der grossen 

Defizite Nepals im Bereich des Kulturgutschutzes direkt anzugehen, indem ein Index 

für den Verlust von Kulturgütern geschaffen wird, der speziell auf die besonderen 

Bedürfnisse des Landes als Herkunftsland zugeschnitten ist. Diese digitale Plattform 

ermöglicht die systematische Erfassung und fortlaufende Aktualisierung des 

beweglichen Kulturerbes Nepals, sowohl gestohlener als auch gefährdeter Objekte, 

und dient als unverzichtbares Identifizierungsinstrument für den Fall, dass solche 

Objekte verschwinden und im Handel auftauchen.  

In Zusammenarbeit mit drei nepalesischen NGOs werden vor Ort engagierte 

Zivilpersonen in der systematischen Erfassung von geplündertem Kulturgut geschult 

und somit Kapazitäten im Bereich der Bekämpfung des illegalen Kulturgütertransfers 

aufgebaut. Diese dynamische Wissensdatenbank ist mehr als eine statische Liste von 

Objekten. Sie wird als wichtige Archiv- und Analyseressource für Provenienzforscher, 

Fachleute und Behörden dienen und einen entscheidenden Einblick in den Umfang, 

die Geografie, die Mechanismen und den illegalen Umlauf von Kulturgütern aus Nepal 

bieten. Der Grassroot-Ansatz ist insbesondere sinnhaft mit Blick auf die schwierige 

strukturelle Ausgangslage Nepals sowie die Korruptionsproblematik.   

 

 

Ohne Gefährdung des Bestandes 

des beweglichen kulturellen Erbes 

zeitlich nicht aufschiebbar. 

 

Langfristige Rahmenbedingungen 

zur Sicherung des Bestandes des 

beweglichen kulturellen Erbes. 

 

Nachhaltige Wirkung durch 

Wissenstransfer, Ausbildung von 

lokalen Fachkräften und Capacity-

Building vor Ort. 

 

CHF 50 000 



5 

 

6 

 

Universidad de Ingeniería y 

Tecnología – UTEC 

 

Peru  

 

Eine verbesserte Dokumentation archäologischer Sammlungen ist für deren 

langfristige Erhaltung und die Verhinderung von illegalem Handel und Diebstahl von 

entscheidender Bedeutung. Aktuelle internationale Standards verlangen umfassende 

wissenschaftliche Daten – einschliesslich mikroskopischer, elementarer und 

bildgebender Analysen –, um solide wissenschaftliche Kataloge zu erstellen. Dieser 

fortschrittliche Ansatz stärkt nicht nur den Schutz des kulturellen Erbes, indem er 

einen einzigartigen „chemischen Fingerabdruck“ zur Authentifizierung von 

Kulturgütern gegen illegalen Handel erstellt, sondern liefert auch wichtige 

Informationen über den Erhaltungsbedarf und verbessert die Zugänglichkeit.  

Gegenstand des Projektes ist die Entwicklung einer Strategie für die Einführung 

solcher standardisierten und verbesserten wissenschaftlichen Kataloge in Peru. Dies 

erfolgt in Zusammenarbeit mit Forschern der Universität Fribourg anhand von 

kürzlich ausgegrabenen Kulturgütern aus Huaca Pintada (Moche Kultur, 1.-7.Jh. n. 

Chr.) im Museo Arqueológico Nacional Brüning. Dieser wissenschaftlich 

dokumentierte Katalog dient als Instrument, um die Information betreffend die 

dringende Notwendigkeit des Schutzes von Huaca Pintada und benachbarter Stätten 

vor Plünderungen, Umweltbedrohungen und Vernachlässigung zu verbreiten, 

wodurch letztlich die kulturelle und historische Bedeutung der Stätte gestärkt und ein 

grösseres Bewusstsein für das Kulturerbe gefördert wird. Das Projekt bezieht sodann 

die umliegenden Gemeinden als wichtige Interessengruppe aktiv ein. Darüber hinaus 

wird das Projekt unter Nutzung der technologischen Expertise der UTEC ein spezielles 

mobiles Labor für die Erstellung wissenschaftlicher Kataloge des archäologischen 

Erbes einrichten, das als Standard zur Erfassung weiterer archäologischer Stätten des 

Landes genutzt werden kann. 

 

 

Bilaterale Vereinbarung gemäss 

Art. 7 KGTG mit Peru. 

 

Zusammenarbeit mit einer 

Institution mit Sitz in der Schweiz. 

 

Nachhaltige Wirkung durch 

Wissenstransfer, Ausbildung von 

lokalen Fachkräften und Capacity-

Building vor Ort. 

 

 

CHF 69 867 



6 

 

7 

 

Musée cantonal 

d’archéologie et d’histoire 

(MCAH) 

 

Schweiz 

 

Die grosse Sonderausstellung «Destination archéologie» im Musée cantonal 

d’archéologie et d’histoire (MCAH) in Lausanne präsentiert mehr als ein Jahrzehnt 

Provenienzforschung zu archäologischen, ethnografischen und 

naturwissenschaftlichen Sammlungen des 19. Jahrhunderts. Sie thematisiert die 

Plünderung und den Handel mit Kulturgütern (Ägypten, Griechenland-Rom) und 

Raubgrabungen in der Schweiz im 19. Jahrhundert im Berich der Pfahlbauten. Sie 

erklärt, wie sich im Laufe des 19. Jahrhunderts im Kanton Waadt und in der Schweiz 

ein Bewusstsein für das archäologische und historische Erbe entwickelte und wie sich 

dieses Bewusstsein nach und nach in Gesetzen zum Schutz des Kulturerbes 

niederschlug. Parallel zu der mehr als einjährigen Ausstellungsdauer finden 

Workshops, eine Vortragsreihe und weitere Aktivitäten für die Öffentlichkeit aber 

auch Schulen zum Thema Provenienzforschung statt. 

 

 

Zusammenarbeit mit einer 

Institution mit Sitz in  

der Schweiz. 

Sensibilisierungsmassnahmen 

gegen den illegalen Handel von 

archäologischen Kulturgütern aus 

einem kolonialen Kontext. 

 

 

CHF 60 000 

8 

 

Department of Antiquities 

 

Zypern 

 

Das Department of Antiquities (DoA) in Zypern verfügt über ein umfangreiches jedoch 

grösstenteils analoges Archiv zu frühen Ausgrabungen auf der Insel. Das Projekt 

“Systematic indexing and digitization of the Excavation Archive of the Department of 

Antiquities, Cyprus with the use of Modern information technology tools” zielt darauf 

ab, zum Teil weit verstreute Ausgrabungsunterlagen systematisch zu indexieren, 

katalogisieren, konservieren und digitalisieren, um den Zugang zu Informationen zu 

verbessern. Dies dient als Voraussetzung für die nachfolgende  Konservierung und 

adäquaten Lagerung der empfindlichen Archivmaterialien. Darüber hinaus wird eine 

masseschneiderte Datenbank entwickelt, um die Informationen über die 

Aufzeichnungen zu verwalten und zukünftige Forschungen zu unterstützen. Das 

Projekt zielte ausserdem auf die Förderung der Forschung zur zypriotischen 

Archäologie, indem es Informationen zu Stätten bereitstellt, die Archäologen seit 

1974 nicht mehr zugänglich sind.  Ziel ist ebenfalls die Sensibilisierung von 

Wissenschaftlern, Museumsspezialisten und Universitäten für die Gefahr des Verlusts 
von archäologischem Wissen in Form von Ausgrabungsarchiven, da diese 

Informationen im Laufe der Jahrzenten auf mehrere Institutionen und 

Privatsammlungen verteilt wurden. Letztendlich wird diese Arbeit die Grundlage für 

die Überführung des gesamten Archivmaterials in die neuen Räumlichkeiten des 

Archäologischen Museums von Zypern bilden. 

 

 

Bilaterale Vereinbarung gemäss 

Art. 7 KGTG mit Zypern. 

 

 

CHF 76 900 



7 

 

9 

 

Ministère de la Culture, 

Arts et Patrimoine de la 

République Démocratique 

du Congo 

 

Dem. Republik Kongo 

 

Derzeit steht die Demokratische Republik Kongo vor der grossen Herausforderung, 

ihr reiches bewegliches Kulturerbe umfassend zu dokumentieren, da es über ein 

riesiges Gebiet verstreut ist, in verschiedenen öffentlichen und privaten 

Einrichtungen aufbewahrt wird und aus Mangel an Ressourcen für seine 

angemessene Erhaltung sowie durch illegalen Handel und Plünderungen gefährdet 

ist. Ein zentralisiertes und digitalisiertes Inventar ist ein grundlegendes Instrument, 

um diesen Herausforderungen zu begegnen.  

Das Projekt umfasst die Konzeption, Entwicklung und Einführung einer nationalen 

Datenbank zur Digitalisierung, Dokumentation und Verwaltung des beweglichen 

Kulturerbes der Demokratischen Republik Kongo. Das Projekt soll sodann das Know-

How der Mitarbeitenden des Kulturministeriums sowie der angeschlossenen 

Institutionen zur Dokumentation, Rückverfolgung und Identifizierung von Objekten 

stärken, um so aktiv zur Bekämpfung von Plünderung, Diebstahl und illegalen Handel 

mit Kulturgütern beizutragen. 

 

 

Konkrete Massnahmen gegen den 

illegalen Handel von 

archäologischen Kulturgütern aus 

einem kolonialen Kontext. 

 

Nachhaltige Wirkung durch 

Wissenstransfer, Ausbildung von 

lokalen Fachkräften und Capacity-

Building vor Ort. 

 

 

CHF 35 000 

10 

 

Fondation pour le droit de 

l’art 

 

Schweiz 

 

 

Durchführung einer Fachtagung in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Kultur 

am 3. September 2025 in Genf mit dem Titel « 20 ans de la Loi sur le transfert des 

biens culturels (LTBC): bilan, perspectives et enjeu ». Ziel der Tagung ist es, 20 Jahre 

nach Inkrafttreten des KGTG eine Bestandsaufnahme vorzunehmen: kritische 

Betrachtungen, Entwicklungen und Perspektiven sowie rechtliche, praktische und 

kritische Ansätze miteinander zu verbinden, indem Fachleute aus den Bereichen 

Recht, Kunstgeschichte, Kunstmarkt, Museologie und Behörden zusammengebracht 

werden. 

 

 

Zusammenarbeit mit einer 

Institution mit Sitz in  

der Schweiz. 

 

 

CHF 22 500 

 



8 

 

11 

 

Ministère de la Culture et 

de la Francophonie  

 

Côte d’Ivoire 

 

Das Projekt umfasst die Identifizierung, Dokumentation, Digitalisierung, Archivierung 

und Aufbewahrung von archäologischen Fundstücken, die sich in verteilt in 

Einrichtungen in Côte d’Ivoire und in Westafrika befinden. Ziel ist, dass diese 

Kulturgüter in die Sammlung des neuen Musée Archéologique de Singrobo-Ahouaty, 

des ersten archäologischen Museums von Côte d’Ivoire, integriert, kontextualisiert, 

fachgerecht aufbewahrt und konserviert werden. Für die geplanten Aktivitäten 

werden lokale Fachkräfte in der systematischen Erfassung und Konservierung von 

Museumsobjekten geschult. Zudem sind Sensibilisierungsmassnahmen betreffend 

die Bedeutung der Erhaltung des kulturellen Erbes und für die Problematik des 

illegalen Handels mit Kulturgütern für die regionale Bevölkerung vorgesehen. 

 

 

Konkrete Massnahmen gegen den 

illegalen Handel von 

archäologischen Kulturgütern aus 

einem kolonialen Kontext zur 

Erhaltung des kulturellen Erbes. 

 

 

CHF 50 000 

 


